
DAS INFORMATIONSZENTRUM DER
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK AUGSBURG/
EINE WESENTLICHE FUNKTION INNER
HALB DES NEUEN BIBLIOTHEKSSY
STEMS

Die Universitätsbibliothek Augsburg gehört
bereits zur zweiten Generation der Biblio
thekssysteme an Universitätsneugründungen
der Bundesrepublik seit den frühen 60er
Jahren. Ihre Planer sind daher in der glück
lichen Lage, aus den Erfahrungen der ande
ren Universitäten zu lernen und dabei von
neuen Entwicklungen im Informations- und
Dokumentationswesen und in der Biblio
thekstechnik zu profitieren.

Diese Entwicklungen sind vor dem Hinter
grund einer exponentiell anwachsenden Zahl
wissenschaftlicher Publikationen zu sehen. In
einer OECD-Studie des Jahres 1973 über
die zukünftige Entwicklung des Literaturzu
wachses rechnete man mit einem Anwachsen
des Umfangs wissenschaftlicher und techni
scher Information um das 10- bis 17fache
zwischen 1955 und 1985. Zur Zeit erschei
nen in der Welt jährlich etwa 2 Millionen
Zeitschriftenaufsätze wissenschaftlichen und
technischen Inhalts, begleitet von einer ähn
lich hohen Publikationszahl an Büchern, Pa
tenten, Berichten und Firmenschriften, also
auch teilweise schwer zugänglicher, "grauer"
Literatur.

Auch die starke Zunahme der Publikations
sprachen im 20. Jh. erschwert den Zugang
zur benötigten Information. Beispiel Chemie:
im Jahre 1909 brauchte man zum Verständ
nis von 90 % der erscheinenden Literatur
nur 3 Sprachen, Deutsch, Englisch und Fran
zösisch. Heute sieht es anhand einer groben
Aufschlüsselung der Sprachanteile an der Sum
me aller Zeitschriften so aus: englischer
Sprachbereich (mit Australien, Neuseeland, In

dien, Pakistan und Afrika) 41 %, Sowjetunion
(mit Südosteuropa) 16 %, deutscher Sprach be
reich 11 %, Frankreich (mit Belgien) 8 %,
Skandinavien 4 %, Italien 3,6 %, Spanien, Por
tugal, Südamerika 6,5 %, Japan 6 %, sonstige
asiatische Sprachen 1 %.

Forschungserschwerend w irk t aber nicht nur
die zunehmende sprachliche Auffächerung wis
senschaftlicher Literatur; hinzu kommen eine
deutliche Differenzierung der Medien und die
steil ansteigende Kurve zu berücksichtigender
Fachzeitschriften bei einer Literaturrecherche,
die 50 % des Informationsangebots übersteigt.
"Heute verwendet ein Forscher ein Viertel sei
ner Zeit für Informationssuche. Für sie werden
etwa 20 % der Mittel für Forschung verbraucht.
Das geht offensichtlich in die Millionenbeträge."

Solche Schwierigkeiten bei der Vermittlung wis
senschaftlicher Information und deren eindrucks
voll wachsendes Volumen legen es den Biblio
theken nahe, ihre traditionellen Aufgaben des
Erwerbens und Speicherns, Katalogisierens und
Aufstellens von Büchern, Zeitschriften und an
deren Medien mit Informationsaufgaben zu ver
binden; Bibliotheksarbeit schließt zunehmend
Dokumentation (im intensiven Erschließen der
wissenschaftlichen Literatur) und Information
(als aktive Vermittlungsarbeit) ein.

Zur Bewältigung dieser Informationsaufgabe ist
aber ein ausreichend ausgestattetes Informations
zentrum erforderlich. Neben Allgemein- und den
wichtigsten Fachbibliographien, Katalogen großer
Bibliotheken, Biographien, Enzyklopädien, allge
meinen und speziellen Nachschlagewerken, Re
ferateblättern und Dokumentationsdiensten müs
sen auch Anschlüsse an Fachinformationssysteme
wie Dimdi, Juris usw. vorhanden sein.

Die Entwicklung von Rechnern mittlerer Kapa
zität, die bereits in anderen Bereichen der Bib
liothek ihren Einzug gehalten haben, kommt
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solchen Bedürfnissen der Bibliotheken und
Dokumentationszentren ebenso entgegen wie
deren verstärkte gegenseitige Zusammenarbeit.
Das neue luD-Programm der Bundesregierung
(1975) 4) zeigt konkrete Schritte für die

Anbindung der Bibliotheksbestände an die
Dokumentationsdienste der Fachinformations
systeme: für das Informationszentrum der
Universitätsbibliothek bedeutet dies die Auf
stellung von Datensichtgeräten als periphere
Zugriffsmöglichkeiten auf Dokumentations
dienste, die auch der allgemeinen Öffentlich
keit zugänglich sein sollen; ein Ausbildungs
programm für bibliothekarische Fachkräfte im
Dialogverkehr gehört zu den weiteren Voraus
setzungen solcher Anbindung des Informations
zentrums an die Fachinformationssysteme.
Um die rasche Weitergabe nachgewiesener Li
teratur an den Benutzer in eiligen Fällen auch
dann zu gewährleisten, wenn der Fernleihver
kehr und das Reservoir überregionaler Litera
turversorgung eingeschaltet werden, muß dem
Informationszentrum (und der räumlich be
nachbarten Fernleihe) selbstverständlich ein
Fernschreiber zur Verfügung stehen.

Dem konkreten Zuschnitt des geplanten Infor
mationszentrums der Universitätsbibliothek Augs
burg innerhalb der im Baubeginn für 1979 vor
gesehenen Zentralbibliothek gehen aber auch
Überlegungen voraus, die sich auf das erwartete
und erwünschte Benutzerverhalten der Universi
tätsangehörigen richten.

Bei methodischem Vorgehen sieht die Stufen
folge der einzelnen Informationsschritte so aus:
auf der Suche nach Literatur zu einem speziel
len Thema bilden der bibliographische Apparat
und der Sachkatalog den ersten Einstieg. Wäh
rend die Fachbibliographien von dem Bestand
der UB Augsburg unabhängige Titel nachweisen,
ermöglichen der Schlagwortkatalog und der Sy
stematische Katalog (beide auf Mikrofiche) die
Feststellung des Vorhandenseins der gewünschten

Literatur (soweit in Buchform) zusammen mit
deren genauem Standort (Lokalkennzeichen,
Signatur, ob im Präsenzbestand oder im Zentral
magazin) innerhalb des systematisch aufgestell
ten Bestands. Die Suche am Standort selbst
nach benachbarter relevanter Literatur kann von
jedem beliebigen Ort der Bibliothek aus über
den Systematischen Katalog, der parallel zur
Aufstellung nach Signaturen aufgebaut ist, nach
vollzogen werden.

Der zweite Schritt ist das Feststellen des Vor
handenseins bzw. des Standorts von nicht aus
Bibliothekskatalogen ermittelten Titeln über den
Alphabetischen Katalog; dies gilt besonders für
Zeitschriftentitel einzelner Aufsätze. Wer bestimm
te Titel sucht, beginnt auch sofort beim Alpha
betischen Katalog. Über das Personal der Teil
bibliothek können auch Bestände aus dem Zentral
magazin und aus anderen Teilbibliotheken ange
fordert werden. In der Universitätsbibliothek
Augsburg nicht vorhandene Literatur kann eben
falls direkt in der Teilbibliothek durch Abgabe
eines Leihscheines über die Fernleihe bestellt
werden.

Es liegt nahe, mit dem Gang zur Zentralbiblio
thek und dem darin aufgestellten umfangreichen
bibliographischen Apparat Fragestellungen im in
terdisziplinären Bereich oder eine sehr umfassen
de und intensive Literaturrecherce zu verbinden.
An der Auskunftsstelle der Zentralbibliothek,
im Informationszentrum, sollte dann für die
rasche Vermittlung von wissenschaftlicher Lite
ratur über die Fachinformationszentren und Do
kumentationsdienste das Titelmaterial dort er
schlossener Zeitschriften, Konferenzberichte,
Sammelwerke, Dissertationen und Reportnum
mern bereits vorliegen, um zeit- und kostenauf
wendige Rückfragen gering zu halten.

In der Zentralbibliothek findet der Benutzer
auch die im Lesesaal benützbare, viel gebrauch
te interdisziplinäre und übergreifende Literatur,
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die Lehrbuchsammlung, die audiovisuellen
Hilfsmittel, Reprogeräte, Datensichtgeräte und
Fernleihe mit Fernschreiber.

Durch sein methodisches Vorgehen kann der
wissenschaftliche Benutzer auf der Suche nach
Daten, Literaturangaben und nach bereits be
stehenden Ergebnissen wertvolle Zeit einsparen.
Er erleichtert es der Universitätsbibliothek, sei
nen aktuellen Literaturbedarf zu decken, sich
auf den potentiellen Bedarf einzustellen und
durch aktive Bibliotheksarbeit (wozu genaue
Benützerprofile beitragen können) zur optima
len Versorgung mit wissenschaftlicher Informa
tion beizutragen. Das Informationszentrum bil
det hierbei die wichtige Schaltstelle zur inten
siven und aktuellen Literaturdokumentation
und, in Anbindung an die Fachinformations
stellen, eine direkte Zugriffsmöglichkeit zu ein
zelnen Daten und Fakten über Datenbanken.
Das Buch und die Zeitschrift werden dadurch
nur ergänzt; als bereits vervielfältigte und da
mit weiterhin vorteilhafte Informationsträger
bleiben sie unentbehrlich, zumal der gezielte
Dialogverkehr erst nach einer längeren Anlauf
und Speicherphase und nur bei sachgerechter
Befragung Erfolg verspricht.
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